
 

 

 

 

 

 

 

Drohender Kultur-Kollaps: Finanzhilfe für die schwer getroffene Kulturszene jetzt! 

Auch kulturelle Einrichtungen sind von der Corona-Krise betroffen: geschlossene Musik- und Kunstschu-

len, soziokulturelle Zentren, Museen und Ausstellungshäuser, abgesagte Theateraufführungen, Kon-

zerte, Lesungen, Kurse verursachen hohe Einnahmeverluste in den Kulturstätten. Laufende Betriebskos-

ten können nicht mehr finanziert werden. 

In einer Blitzumfrage hat der Arbeitskreis niedersächsischer Kulturverbände (AKKU) seine Mitgliedsver-

bände zu den finanziellen Auswirkungen der Corona-Pandemie befragt. Die Umfrageergebnisse belegen 

die drastischen Auswirkungen der Krise für die über 1200 Kultur- und Bildungseinrichtungen wie auch für 

viele freischaffende Kulturakteure. So werden die Einnahmeverluste allein in den ersten vier Wochen vo-

raussichtlich rund 14,6 Mill Euro betragen. Dagegen stehen im selben Zeitraum nicht stornierbare Ausga-

ben in Höhe von ca. 10 Mill Euro. Hinzu kommen weitere laufende Betriebskosten der Einrichtungen. 

Über den Zeitraum der kommenden 6 Monaten liegt der Finanzbedarf für freie Kultureinrichtungen und –

initiativen somit bei rund 208 Mio Euro. Diese Zahlen verdeutlichen, wie existenzbedrohend die Lage für 

den Kulturbereich schon nach relativ kurzer Zeit ist.  

AKKU fordert angesichts dieser dramatischen Situation einmal mehr rasche und unbürokratische Sofort-

hilfemaßnahmen auch für Niedersachsens vielfältige Kulturszene. Freie Kulturschaffende und Kulturein-

richtungen benötigen als Akteure der Kulturwirtschaft zum Überleben dringend und ebenso schnell aus-

reichende staatliche Unterstützung wie die Wirtschaft in Niedersachsen! 

AKKU appelliert an die niedersächsische Landesregierung, den Kulturschaffenden aus dem kürzlich be-

schlossenen Nachtragshaushalt Mittel in ausreichender Höhe bereitzustellen. Niedersachsen muss zeitnah 

anderen Bundesländern folgen, die bereits besondere Hilfsprogramme für die Kultur aufgelegt haben. Er-

gänzend regen wir an, mit gezielten Maßnahmen den Umgang mit staatlichen Fördermitteln zu erleich-

tern. Hierzu zählen die zuwendungsrechtliche Anerkennung von Ausfallkosten, Lockerungen bei Rückzah-

lungsverpflichtungen, Fristregelungen und vieles mehr. AKKU bietet hier seine Beratung an.  

Damit wir alle nach der Corona-Krise wieder Kultur hautnah erleben können, kulturelle Bildungsangebote 

wahrnehmen und alle gemeinsam feiern können, brauchen wir auch in Zukunft Orte der Kultur und krea-

tive Kulturschaffende. Die am 13. März 2020 angekündigten Hilfen des Bundes und der Länder im Kultur-

bereich werden von den Kulturakteuren tagtäglich sehnsüchtig erwartet.  

 

Im Arbeitskreis niedersächsischer Kulturverbände organisiert sind:  

Film & Medienbüro Niedersachsen e.V., Landesarbeitsgemeinschaft Jugend & Film Niedersachsen e.V., Landesarbeitsgemeinschaft Rock e.V., Landes-

arbeitsgemeinschaft Soziokultur e.V., Landesmusikrat Niedersachsen e.V., Landesverband der Kunstschulen Niedersachsen e.V., Landesverband Freier 

Theater Niedersachsen e.V., Landesverband Niedersachsen im Deutschen Bibliotheksverband e.V., Landesverband niedersächsischer Musikschulen e.V., 

Landesverband Theaterpädagogik Niedersachsen e.V., Landesvereinigung kulturelle Jugendbildung Niedersachsen e.V., Literaturhäuser Niedersachsen 

und Friedrich-Bödecker-Kreis in Niedersachsen e.V., Museumsverband Niedersachsen und Bremen e.V., Niedersächsischer Heimatbund e.V.; assoziiert: 

Bundesakademie f. kulturelle Bildung Wolfenbüttel e.V. 

Arbeitskreis niedersächsischer  

Kulturverbände (akku) 

muetzlaff@soziokultur-niedersachsen.de 

www.akku-niedersachsen.de 

An das Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft 

und Kultur und die  

Abgeordneten des Niedersächsischen Landtags 

Hannover, 23.03.2020 


